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Roman Nicola Förg: Wütende Wölfe (Folge 10)

„Bestens“, meinte einer der Män-
ner, der sich als Fritz Resle vor-
stellte. Er war Landwirt auf einem 
Hof im Graswangtal und mit Mit-
te dreißig noch relativ jung. Auf 
seinen Schultern saß sein etwa 
dreijähriger Sohn. Außerdem hat-
te er seine achtjährige Tochter da-
bei, ein Mädchen mit Affenschau-
keln. Sie hatte herrliche Sommer-
sprossen und rote Haare, eine 
kleine Pippi Langstrumpf war 
das.

„Ob’s die Holsteiner gut rauf-
schaffen?“, gab Fritz Resle zu be-
denken.

„Sind die denn schon da?“, ent-
gegnete Tobi.

„Die Kühe sind schon ausgela-
den worden. Sie sind momentan 
noch völlig verwirrt.“ Der zwei-
te Mann zuckte mit den Schul-
tern.

„Ich geh denen mal entgegen“, 

sagte Tobi und stob 
davon.

Sie sahen ihm nach. Er 
rannte im Stil sehniger 
Bergläufer zu Tal. Fast 
schwebend.

„Gut zu Fuß, der 
Bursch“, bemerkte Fritz 
Resle. „Anders als die 
Kühe.“

„Ja, ich hab da auch 
meine Bedenken“, gab Irmi zu. 
„Wollt ihr erst mal tränken?“

Fritz Resle nickte, und sie lie-
ßen die Kühe auf die obere Wei-
de, wo es eine neue Tränke gab. 
Nur einige Tiere tranken, zwei 
buckelten aus purer Lebensfreu-
de gleich den Hang hinunter, und 
schon bald begannen alle zu gra-
sen.

„Die Laurina, des is die gelbe 
Murnauerin, die kann sich even-
tuell etwas anstellen beim Mel-

ken“, erklärte Fritz. „Das 
gilt auch für die Grandez-
za, des is die braune mit 
der Blässe und dem 
krummen Horn. Auf die 
Elektra, die Hinterwäld-
lerin, die aa so hinter-
wäldlerisch schaugt, 
müsst ihr achten. Die ist 
etwas langsam, sehr 
rangniedrig, und ich 

glaub, auch etwas doof.“ Er lach-
te.

„Na, die haben ja Namen!“
„Elegante Namen für echte Da-

men“, sagte Fritz. „Die Hanni hat 
euch eine Liste gemacht. Wo hast 
du die?“

Die kleine Pippi, die offenbar 
eine Johanna war, zog mit heili-
gem Ernst ein Blatt aus dem Kin-
derrucksack und entfaltete es zu 
einem Poster. Sie hatte jede Kuh 
gezeichnet, dabei ganz genau auf 

die Färbung geachtet und die Tie-
re mit dem Namen und mit allen 
Abzeichen versehen. Außerdem 
stand jeweils die primäre Charak-
tereigenschaft darunter: schnell, 
frech, ungeduldig …

„Und wer ist deine Lieblings-
kuh?“, fragte Luise.

„Die Elektra. Weil sie so doof 
ist. Auf die muss man schauen“, 
erklärte die erstaunliche kleine 
Hanni.

„Na, dann schau ich auf die 
auch ganz besonders“, meinte 
Luise. „Was hältst du von Scho-
kokuchen?“

„Gut.“
„Und dein Bruder?“
„Der mag ihn auch. Der ist ein 

Vielfraß.“
„Kommt, dann holen wir wel-

chen.“
Hanni und der kleine Fridolin 

folgten ihr in die Hütte. Luise war 

ein Füllhorn der Genüsse. Wo hat-
te sie denn nun wieder Schoko-
kuchen her? Die anderen nahmen 
auf der Terrasse Platz, es gab 
Käse und Speck, sie plauderten, 
und es verging sicher eine Stun-
de, bis die ersten Schwarzbunten 
in Sicht kamen. Langsam schoben 
sie ihre schweren Körper berg-
wärts, tastend waren ihre Schrit-
te.

„Puh!“, sagte Luise. „Arme Mä-
dels, ich kann euch das nachfüh-
len, wenn man zu fett ist und in 
die Berge gehen muss.“

Fritz grinste.
Sie waren übereingekommen, 

dass die zehn Unterlandkühe erst 
einmal einen Tag im Paddock ver-
bringen sollten, um sich zu akkli-
matisieren. Irmi hatte dort Heu 
ausgelegt und hoffte, dass die Da-
men es annehmen würden. Sie 
hatten zur Vorbereitung bereits 

die letzten sechs Wochen mehr 
Heu bekommen und weniger Si-
lage. Denn eigentlich waren das 
Hochleistungskühe, die von Sila-
ge und Kraftfutter lebten und de-
ren Befindlichkeiten in Parame-
tern auf dem Laptop des Bauern 
gespeichert waren.

Schließlich standen sie einfach 
nur da. Erschöpft, eine mit beben-
den Flanken. Es wäre besser, wir 
hätten einen Tierarzt hier, dach-
te Irmi. Was nutzten eine Krimi-
nalerin und eine Landrätin a. D. 
denn schon im Notfall?

„Haben die Namen?“, fragte 
Hanni.

„Nein, nur Nummern“, antwor-
tete Tobi.

„Das ist aber arm“, sagte die 
Kleine.
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Beilagenhinweis
Unserer heutigen Ausgabe (außer Postver-
triebsstücken) liegen Prospekte folgender 
Firmen bei:
Hofmeister, Bietigheim-Bissingen;
Sport Räpple, Kirchheim

Geburtstag feiern
am 18. Juli
Holzmaden: Ernst Jauß, 80 Jahre; Rudolf Poth, 
70 Jahre
Ohmden: Caro de Angelo, Kirchstraße 5, 75 
Jahre

Goldene Hochzeit
am 18. Juli 
50 Jahre verheiratet
Lenningen: Ilonka und Francisek Vidmar; Irene 
und Rolf Heinrich

Kurz notiert
Atemwegserkrankte  
treffen sich
Kirchheim. Am morgigen Don-
nerstag, 18. Juli, findet um 15 Uhr 
im Café Schill am Postplatz in 
Kirchheim ein Treffen für Men-
schen mit Atemwegserkrankun-
gen statt. Jeder, der sich dem Kreis 
anschließen möchte, ist willkom-
men. Nähere Infos erteilt Rein-
hard Gaus unter der Telefonnum-
mer 0 70 21/97 62 07.

Musik mit tänzerischem Schwung
Konzert Das Orchester der Kirchheimer Volkshochschule unter der Leitung von Siegfried Hartauer lässt  
den Hauch einer Sommerserenade in der Kirchheimer Stadthalle wehen. �Von Ulrich Kernen

D
as Orchester der Volks-
hochschule Kirchheim 
unter der Leitung von 
Siegfried Hartauer war-

tete in seinem Serenadenkonzert 
mit zwei Überraschungen auf: 
Das Programm enthielt nur zwei 
große Werke, und sie verlangten, 
dass sich das Kammerorchester 
zu sinfonischer Stärke erweiter-
te. Dass dennoch der Hauch einer 
Sommerserenade in der Kirchhei-
mer Stadthalle wehte, lag an der 
Werkauswahl: Das Klavierkonzert 
a-moll von Edvard Grieg mit dem 
Solisten Johannes Gaechter durch-
zieht der Rhythmus des Halling, 
eines norwegischen Springtanzes. 

Inspiriert vom Klavierkonzert a-
moll von Robert Schumann ent-
stand es 1868, als Edvard Grieg mit 
seiner Braut Urlaub in Dänemark 
machte.

Die folgende Sinfonie C-Dur be-
gann Georges Bizet als Student am 
Conservatoire de Paris vier Tage 
nach seinem 17. Geburtstag im Ok-
tober 1855. Bereits einen Monat 
später vollendete er sie. Ihre Ur-
aufführung erlebte sie allerdings 
erst 80 Jahre später. In den Satzbe-
zeichnungen wird dreimal „Vivo“ 
beziehungsweise „Vivace“ vorge-
geben. „Vital“ – jugendlich frisch 
– sollte es also werden, und Sieg-
fried Hartauer brachte dafür das 

Orchester in Schwung und ver-
mied dabei jegliche Hektik.

Konzentriert und gut aufeinan-
der abgestimmt eröffneten die Blä-
ser das Klavierkonzert. Johannes 
Gaechter wartete mit großer dyna-
mischer Bandbreite auf, während 
das Orchester sich noch sehr zu-
rückhielt. Erst nach der ausdrucks-
vollen Solokadenz wagten sich die 
gut disponierten Musiker aus der 
Deckung und füllten mit herzhaf-
tem Fortissimo den Raum. Sehr 
sauber und rücksichtsvoll beglei-
tete das Orchester im zweiten Satz 
die verträumte Melodie des Kla-
viers und trat in einen ruhigen Di-
alog mit dem Solisten ein. Im Fi-

nale fanden alle Musiker dann zu 
sattem Tuttiklang. Zwei Zugaben 
setzten den romantischen Beginn 
fort, erreichten aber das musika-
lische Niveau von Edvard Grieg 
nicht.

Spritzig und leicht, an Gioa-
chino Rossini erinnernd, ging es 
in der folgenden ersten Sinfonie 
von Georges Bizet zu. Nicht zufäl-
lig diente sie einmal als Musik zu 
einem Ballett. Siegfried Hartau-
er gelang es, Zartheit und tänze-
rischen Schwung miteinander zu 
verbinden. Dabei hatte der 17-jäh-
rige Komponist seinerzeit durch-
aus vertrackte Passagen einge-
baut; Hartauer ging auch da an 

die Grenzen, um den Schwung 
nicht zu unterbrechen – und sei-
ne Streicher gingen mit. Die Blä-
ser standen dem nicht nach. Stell-
vertretend seien dafür das makel-
lose Solo der Oboistin im langsa-
men Satz und der runde Klang der 
Hörner erwähnt. Am Ende jubel-
te nicht nur das Publikum im voll 
besetzten Saal – die Musiker fei-
erten ihrerseits auf der Bühne zu 
Recht ihren Dirigenten Siegfried 
Hartauer.

Das Konzert �ist am Sonntag, 21. Juli, 
noch einmal zu hören: Es beginnt um 
17 Uhr in der Kirche St. Maria in Met-
tingen, Lerchenbergstaße 4.

Das Orchester der Volkshochschule Kirchheim und der Pianist Johannes Gaechter konzertierten in der Kirchheimer Stadthalle.� Foto: Genio Silviani

Kirchheim. Ein reicher König, eine 
Königstochter, die an den Mann 
gebracht werden muss, und ein 
Happy End, das alle zu Tränen 
rührt – das klingt nach einem ty-
pischen Märchen. Jedoch werden 
gleich zu Beginn des Stücks „Kö-
nig Florians Tochter haut ab“, das 
die Unter- und Mittelstufen-The-
ater-AG des Kirchheimer Schloss-
gymnasiums aufführte, jegliche Er-
wartungen an ein herkömmliches 
Märchen zerschlagen. König Flori-
an, ein Chips essender, fauler Kö-
nig, dessen Dienstboten lieber am 
Handy spielen, statt ihrem König 
zu dienen, steckt in einer Sinnkri-
se: Er langweilt sich zu Tode und 
sucht nun jemanden, der ihn aus 
seinem Alltagstrott herausholt. 
Als Belohnung für diese schier 
unmögliche Aufgabe winken dem 

Sieger die Hälfte von König Flo-
rians Königreich sowie die Hand 
seiner Tochter Rosalyn. Doch we-
der König Florians Frau Lisa noch 
seine Tochter Prinzessin Rosalyn, 
eine selbstbewusste und emanzi-
pierte junge Prinzessin, sind mit 
dem Plan des Königs einverstan-
den. So ist es auch nicht verwun-
derlich, dass Rosalyn schließlich 
abhaut, weil sie feststellt: „Wir 
sind hier nicht in einem Märchen!“

Auf ihrer Reise stößt sie auf 
eine etwas unkonventionelle, den-
noch liebenswerte Zirkustruppe, 
die Rosalyn aufnimmt. Schließ-
lich rettet die junge Prinzessin 
– nun wieder ganz märchenty-
pisch – zum einen ihren Vater aus 
der Sinnkrise, zum anderen ihre 
Freunde vor dem Niedergang ih-
rer Zirkustruppe.

Mit viel Witz, Humor und 
für dieses Alter bemerkenswer-
tem schauspielerischen Können 
schafften es die jungen Schau-
spieler, ihr Publikum in eine erfri-
schende, etwas andere märchen-
hafte Welt zu entführen. Die gro-
ße Freude am Theaterspielen be-
hielten die Schüler dabei nicht für 
sich. Sie schafften es, das Publi-
kum spontan einzubeziehen. Aus 
dessen Reihen wurde am Ende 
auch noch eine neue (Lehrer-)Kö-
nigin gekrönt.

Die beiden Leiterinnen, Marti-
na Theiß und Barbara Fink, steck-
ten ihr ganzes Herzblut in die 
Vorbereitung dieser amüsanten, 
liebevoll inszenierten Komödie. 
Für die jeweils passenden Sound- 
und Lichteffekte sorgte die Tech-
nik-AG.� pm

Schüler präsentieren liebevoll inszenierte Komödie
Schule Die Unter- und Mittelstufen-Theater-AG des Schlossgymnasiums führt „König Florians Tochter haut ab“ auf.

Die jungen Schauspieler entführten ihr Publikum in eine erfrischende, 
etwas andere märchenhafte Welt.� Foto: pr


